
Buchbesprechungen

WIEMER: »Meın YOSt, Kampf und Sieg 1Sst Anker El der Sturm (b) akzentuiert werden, und
Christus«: Martın Luthers eschatologische heo- sind bei Vf Zzwel Gedankenreihen ine1in-
logie nach seınen Reihenpredigten über Kor ander verflochten.
1532/33) B; de ruyter, 2002X 80 a} Die 1Ne Gedankenreihe betrifft die
"Theol Bibliothek Töpelmann; 19| Zugl GEÖR Auferstehungslehre |Kap Für s1e folgt aus der
Uni1Vv., theol ] ıss., 100138 Auferstehung Christi des Erstgeborenen mit

ehlbarer Heils-) Gewißheit 142!| die Auferste-
stellt das Thema se1iNer Von Oswald ayer hung der Christen, WI1e bei einer Geburt die GCilie

betreuten IDıssertation, den Zusammenhang VOI der dem aup folgen 140); Ja s1e 1st»größe-
Rechtfertigung und Auferstehung bei Luther, Ich Hälfte schon geschehen« 141]), nämlich der
tast intımer Zwiesprache mıiıt den Quellen Lu- Seele nach, WO8CSCH der Leib die »kleinere
thers Reihenpredigten über { )re1 e1ın- Hälfte« (1 5} ist. Diese Gedankenreihe kennt eine
führende Kapitel {I54 behandeln Methode und »Analogiefähigkeit der Natur« und kann
Forschungsgeschichte (Kap. SOWI1eE Einleitungs- Saatkorngleichnis 8i 5y 36- 38) »e1ne empirische
fragen ‚Kap und Frontstellung der Quellen Parallele ZUT Geschehen VO  e} Verwesung und
(Kap I, ehe der Hauptteil 5-25 deren escha- Auferstehung« sehen (125; vgl 58f)
tologischen Gehalt den drei »Fragekreise|n|« Dagegen betont die andere Gedankenreihe,
Glaube, Lehre un Leben (Kap IV-VI) erhebt (48) Luther jede AnschauungVl der Zukunfts:
Vf. »verzichtet« auf die historische Einordnung erWartung und die Predigten über sSind
der Quellen (9) ebenso W1e auf weiıtere exte reich daran (192 »Gegenbilder ZUT Mpirie«
Luthers (8) Vielmehr führt die systematische zeichnet (9 Erst dasSCWort (Gottes (Kap
These durch, Luthers Theologie durchweg IV.A] »SEtzZt Wirklichkeit« Vollsinne (66) und
mi1t der Auferstehung der oten korreliert se1 ermöglicht seiner eschatologischen Durchset-
»Christlicher Glaube, christliche Lehre und ZUN Erfahrung, und ZWAar »besondere ahrung«
christliches Leben lassen ich nach Luther ohne (76) S1ie steht natürlichen Empirie 196 99 f
die Erwartung der Auferstehung der Oten Ö.)| und ZU »empirisch nachvollziehbar« Be
1Inem Leben Angesicht (‚ottes nicht en weisbaren ZUT Vernunft (61 Ö.) Ge.
LenNn« (2) Diese ywartung hat zufolge nach gensatz Der Glaube (Kap. 1V.B) hat die An-
Luthers »Grundentscheidungen des Glaubens« echtung D: Normalsituation (48 62), die TSLT
(Kap kraft der Gottheit (Gottes ınen »ontolo- »„die Vollendung, des Todes Tod«, abschaffen
gischeln Ankerplatz«, der ihre Wahrheit bürgt kann 255) Denn IST dann geschieht die »dop-
(5 5), nämlich das Verheißungswort (sottes 160), pelte Umkehrung« 216), die »Umkehrung |
Ww1e der offenbart ist (64) So bietet der durch den ‚ündentall über die Schöpfung her-
Luthers Eschatologie das Bild eines Schiffes, das eingebrochenen ‚Verkehrung:«« (21 2} Diese das

den Stürmen Von Welt und eıt trotzend auf SAaANZC Kap beherrschende restitutionsescha-
den himmlischen Heimathafen steuert, ja dort tologische Gedankenfigur (133; Za aßt die
schon Anker geworfen hat Dieses Bild kann auf Eschatologie die Protologie anknüpfen E
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und klammert die Geschichte her dQUS, jeden- Traudel Himmighöfer hatte sich VOrgeNOIMMNIMMNEN,
falls lockert Vt hier den Nexus VO  - Geschichte die Entwicklung der Verhältnis Luther-

bibel lange her spartanisch erforschten Zürcherund Zukunftserwartung und damıit die These,
VOLL der ausgeht. Selbst Wort und Glaube, „auf Bibel während ihrer direkt mi1t Zwingli
Erden die Grundlagen des Christseins«, sind Vt. verbundenen Entstehungsphase darzustellen, und
zufolge bei Luther »angelegt auf ihre Aufhebung« legte diesem Vorhaben ınen Acht-Punkte-Plan
(89; vgl 168) zugrunde. UDa sich dieser sowohl durch methodi-

Wohl entspricht dem Anliegen des Vf£.; »LUu- schen Einfallsreichtum als uch eıne dem Bibel.
ther hören und Gehör bringen« (7), Thema aNngeEMESSCHNC Breite beispielgeben aUuS-

beide Gedankenreihen ihrer Verflechtung zeichnet, soll kurz referiert werden: U k1ä
stehenläßt. Wo jedoch die Grundthese wider- TL WAäarTt die Vorgeschichte bis Z,U111 egınn des
sprüchlich werden oht wWw1e ‚ben bei Wort Zürcher Bibeldrucks 1mM Jahre 524 Erstmals
und Glauben, da mufß systematische Theologie erarbeiten wWar 1ne vollständige Bibliographie
weiterfragen. Vft 1st daher dort besten, der Zürcher Bibel für den erforschenden e1ıt-
Wort (Kap IV.A) und Glauben (Kap IV.B) ZUSa1ll- T1auIll Wäal das Verhältnis zwischen den ersten

INEeI- und weiterführt in eine metaphorische Zürcher Bibelteilen und denen der Lutherbibe.
»e1ine der Kernfragen der vorliegenden Arbeit»Sprache des Glaubens« 196 Kap. IV.C), die ihre

Vokabeln auf (:ottes Verheißungshandeln hin überhaupt« (4) bestimmen, wobei die EG
anhört Z 8menschlicherTod als Gottes Saat schlagene Methode überzeugt, beim Durchgang

durch die Bibelteile nicht 1LL1UTE die ewöhnlich 1nder Auferstehung 5‚ 36-38]). Hiıer fußen des
stärkste Gedanken, der,es Se1in als abe Augenschein FENOIMMIMNECNECN, theologisch heraus-

56| der die thische Forderung der Zukunftser- ragenden €xXte untersuchen, sondern grofß
flächiger vorzugehen, VOTLT em ber uch dieals Beschenkenlassen (I1O0I. I 250]

verstehen. Freilich leibenbei dem Vft. schon Wort zahlreichen Beigaben Bibeltext einzubezie-
und Claube selbst wieder me1lst die Alternati- hen Da für die Zürcher Bibel anders als für

die Lutherbibe keine moderne Editi-VCH VOIN Giesetz und Evangelium 67-72) bzw. » Em-
pırıe un!t Erwartung« 216) gebannt und werden vorliegt, machten sich Textvergleiche ZWI1-
kaum ım Sınne der »Sprache des Glaubens« gele- schen einzelnen Ausgaben notwendig, die erkun-
SCI1 als inkarniertes Wort bzw. Fiduzialglaube, als den sollten, ob für einzelne arıanten sprachli-
die s1e sicherlich nicht ihrer Aufhebung harren. ehe; philologische der theologische Gründe auUus-

eistet mi1t seinem Buch eine engaglerte und schlaggeben: eıtere Untersuchungs-
präzıse Darstellung VOIl1 Luthers Eschatologie, gegenstände betraten die Rolle der »Prophezei«,
hält jedoch durch den Verzicht auf Bezugs- die „»Zürcher Eigenleistungen« innerhalb der

einzelnen Editionen 3881 der zeitlichengrößen außerhalb der Quellen Z uch beim
Gegenwartsbezug: die Interpretation knapp. Entfernung VONN 524 mıt besonderem Gewicht

auf der Zürcher Propheten- un! Apokryphen
Bonn enn1ing Theißen übersetzung SOWI1E den Vollbibeln VOIN 30/31

fragte nach theologischen Signalen e1in-
zelnen Bibelausgaben, die unktuell ine beson-

[RAUDEL HIMMIGHOÖFER: Die Zürcher Bibel bis ere Perspektive auf bestimmte Ereignisse der
ode Zwinglis (1 31) Darstellung und Bı1- Zürcher Kirchen- un!Theologiegeschichte jener

ographie VO  - Zabern, 1995 = 500 Jahre erlaubten. Und stellte sich abschlie-
Kend die rage nach Zwinglis eiıgenem Anteil(VIEG; 154' Abt Abendländische Religionsge-

schiıchte — ZüglAUniv., Fachbereich Evang. Übersetzung und Beigaben, die s1e anhand VOIN

Theologie, Diss., 1992/93. Bibelzitationen Zwinglis Schrifttum ermitteln
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